Der Storch bringt doch die Babies! – Koinzidenz versus Kausalität
In der folgenden Tabelle und dem dazugehörigen Diagramm sehen Sie Zahl zur Anzahl der brütenden Störche, der Einwohner und
der Geburten pro Jahr für elf europäische Länder.
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	Land
	Störche
	Einwohner
	Geburten pro Jahr

	Albanien
	100
	3.200.000
	83.000

	Bulgarien
	5.000
	9.000.000
	117.000

	Griechenland
	2.500
	10.000.000
	106.000

	Österreich
	300
	7.600.000
	87.000

	Polen
	30.000
	38.000.000
	610.000

	Portugal
	1.500
	10.000.000
	120.000

	Rumänien
	5.000
	23.000.000
	23.000

	Schweiz
	150
	6.700.000
	82.000

	Spanien
	8.000
	39.000.000
	439.000

	Türkei
	25.000
	56.000.000
	1.576.000

	Ungarn
	5.000
	11.000.000
	124.000


a) Welchen Wert würden Sie für den Korrelationskoeffizienten für die Anzahl der Störche und der Geburtenrate erwarten?

b) Berechnen Sie den Korrelationskoeffizienten für die Zahl der Störche und der Zahl der Geburten pro Jahr.
c) Deuten Sie die Daten und die von Ihnen berechnete Korrelation.

d) Inwiefern ist der hier dargestellte Zusammenhang geeignet, um die Begriffe Koinzidenz und Kausalität voneinander abzugrenzen?
e) Was sagen die Daten Ihrer Meinung nach aus?

Lösungen
a) Starke Korrelation, r>0,5              b)     r=0,804              c)     Verschiedene Schülerlösungen möglich

	Land
	Störche
	Einwohner
	Geburten pro Jahr
	Fläche

	Albanien
	100
	3.200.000
	83.000
	28.750

	Bulgarien
	5.000
	9.000.000
	117.000
	111.000

	Griechenland
	2.500
	10.000.000
	106.000
	132.000

	Österreich
	300
	7.600.000
	87.000
	83.860

	Polen
	30.000
	38.000.000
	610.000
	312.680

	Portugal
	1.500
	10.000.000
	120.000
	92.390

	Rumänien
	5.000
	23.000.000
	23.000
	237.500

	Schweiz
	150
	6.700.000
	82.000
	41.290

	Spanien
	8.000
	39.000.000
	439.000
	504.750

	Türkei
	25.000
	56.000.000
	1.576.000
	7.779.450

	Ungarn
	5.000
	11.000.000
	124.000
	93.000


d)  „Mit Koinzidenz (con, lat. = mit; incidere, lat. = einfallen) ist meist ein zeitliches, manchmal ein räumliches Zusammentreffen von Ereignissen gemeint. Darüber hinaus kann auch die Einnahme gleicher Raum- und Zeitstellen gemeint sein.
Von einer Koinzidenz zweier oder mehrerer Ereignisse auf einen kausalen (ursächlichen) Zusammenhang zu schließen, stellt logisch betrachtet einen Fehlschluss dar (cum hoc ergo propter hoc).“


„Kausalität (lat. causa „Ursache“) bezeichnet die Beziehung zwischen Ursache und Wirkung, betrifft also die Abfolge aufeinander bezogener Ereignisse und Zustände. Die Kausalität (ein kausales Ereignis) hat eine feste zeitliche Richtung, die immer von der Ursache ausgeht, auf die die Wirkung folgt.“


Hier handelt es sich um eine Koinzidenz ohne direkte kausale Beziehung. Dies wird deutlich, wenn neben den gezeigten Daten auch noch die Fläche der Länder angegeben wird:




























Die Daten legen die Vermutung nahe, dass die Fläche der Länder die Geburten pro Jahr und die Anzahl der Störche in gleicher Weise beeinflusst. 
Bei diesem Beispiel ist das nicht Vorliegen eines kausalen Zusammenhangs offensichtlich und die Schüler suchen nach anderen Erklärungsmustern. Bei vielfältigen anderen Beispielen von Scheinkorrelationen sind Daten jedoch oft falsch interpretiert werden.

� Die Daten stammen aus: „Der Storch bringt die Babys zur Welt(p = 0.008)“ von Robert Matthews; übersetzt von Joachim Engel; erschienen in „Stochastik in der Schule“; Heft 21 (2001) 2; S. 21-23


� Quelle: � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Koinzidenz" �http://de.wikipedia.org/wiki/Koinzidenz�, aufgerufen am 25.02.2012


� Quelle: � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Kausalit%C3%A4t" �http://de.wikipedia.org/wiki/Kausalit%C3%A4t�, aufgerufen am 25.02.2012


� Für eine Übersicht siehe � HYPERLINK "http://en.wikipedia.org/wiki/Correlation_does_not_imply_causation" �http://en.wikipedia.org/wiki/Correlation_does_not_imply_causation� (abgerufen am 25.02.2012), besonders frappierend fanden meine Schüler und ich den Fall „Schlafen bei Licht fördert Kurzsichtigkeit“ (siehe � HYPERLINK "http://www.spiegel.de/wissenschaft/mensch/0,1518,53329,00.html" �http://www.spiegel.de/wissenschaft/mensch/0,1518,53329,00.html� (angerufen am 25.02.2012) und � HYPERLINK "http://researchnews.osu.edu/archive/nitelite.htm" �http://researchnews.osu.edu/archive/nitelite.htm� (abgerufen am 25.02.2012))
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